
In der Forschungsunit Meet2Create im 
NEST der Empa wurden Räume für 
kreatives und innovatives Arbeiten und 
die Erforschung von Arbeitswelten 
der Zukunft entwickelt.

Meet2Create

Ansicht NEST auf dem Gelände der Empa 
© Roman Keller

Titel: Forschungsunit Meet2Create im NEST 
© Roman Keller hslu.ch/m2c
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THINKTANK
ARCHITEKTUR & STADTENTWICKLUNG

  WORKSHOP & EXPERTENTALK 

 Blockchain Cities 
  Institut für Architektur (IAR) 
  Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP) 

Datum

Dauer

14. November 2018

13:00 – 18:00 Uhr

Durchführungsort

Adresse

Kontakt

NEST der Empa in Dübendorf, Unit Meet2Create

Empa/NEST, Überlandstrasse 129, 8600 Dübendorf

Elsa Katharina Jacobi, elsakatharina.jacobi@hslu.ch

Anmeldeschluss 5. November 2018

THEMENBEREICHE WORKSHOP
– Wertschöpfungskette Baumaterialien
– Energiesektor
– Immobilien Management
– Logistik in der Stadt
– Stadtverwaltung

MULTIDISZIPLINÄRES TEAM
Blockchain Indus Finch Group AG
Architektur  Kompetenzzentrum Typologie &  

Planung in Architektur (CCTP) 
der Hochschule Luzern 

Energie EMPA

EXPERTENTALK
Welche finanzfremden Geschäftsbereiche 
beschäftigen sich noch mit Blockchain?

Referent Matthias Loepfe von AdNovum gibt 
einen Einblick in das digitale Car Dossier auf 
Blockchain Basis (Industriepartner AMAG, 
AXA, Mobility, Strassenverkehrsamt Aargau).

Zudem bieten wir Ihnen gerne eine Führung 
durch das NEST an – dem modularen For-
schungs- und Innovationsgebäude der EMPA 
in Dübendorf.

MEET2CREATE IM NEST
Das Labor Meet2Create im NEST (Next Evolution in Sustainable Building Technologies)  
der Empa ist ein Ort für kreative Zusammenarbeit und bietet neben einer innovations- 
fördernden Umgebung, Räumlichkeiten und flexible Möblierungen eine optimale Arbeits- 
umgebung mit beschreibbaren Wänden und Werkzeugen für Prototyping.
Anfahrtsplan: www.hslu.ch/m2c

ZIELE UND FRAGESTELLUNGEN

Aus interdisziplinärer Perspektive werden Szenarien entwickelt sowie 
mögliche Konsequenzen der Blockchain Technologie für die Stadt, ihre 
Planung und ihren Betrieb aufgezeigt.

–  Welche Bereiche und Prozesse in ihrem Geschäftsfeld sind von  
dieser Technologie zukünftig betroffen und wie können Sie bereits  
jetzt davon profitieren?

– Was sind die Visionen für zukünftige Immobilienprozesse?
– Welche Anwendungsbereiche werden ausgelotet?
– Wie kann die Vernetzung von Geschäftsbereichen erfolgen?

EINE REVOLUTION IST IM GANGE, DIE UNS ALLE BETRIFFT 
Blockchain, eine technologische Entwicklung, die längst nicht mehr  
nur die Finanzindustrie betrifft. Wir beobachten bereits heute  
mögliche Auswirkungen auf Prozesse in unterschiedlichsten Geschäfts-
bereichen, in denen Vertrauen und Handel eine Rolle spielt.

Gefördert durch Innosuisse – Schweizerische Agentur für Innovationsförderung 
  www.hslu.ch/cctp 14. November 2018

NEST, Meet2Create

EXPERTENGESPRÄCHE
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WORKSHOPS F&I
  

 
 

Zur Diskussion 
Smart Cities  
Versuch einer Auslegeordnung 
 
Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP) 
 
Working Paper V04 (Stand 03.08.2018), Prof. Dr. Peter Schwehr, Frank Keikut, Reto Ruch 
 

1 Einleitung 
 
 
 
  
 
 
Die Stadt mit ihren Häusern, Gebäuden und Technologien ist kein Endzustand. Gesellschaftliche, 
ökonomische, ökologische und technologische Veränderungen haben direkte Auswirkungen auf 
unseren Lebensalltag und den gebauten Lebensraum. Entwicklungen wie z.B. verändertes 
Einkaufsverhalten durch Onlineshopping, bei gleichzeitig zunehmende Einwohnerzahlen oder neue 
Arbeitswelten haben massive Einfluss auf unseren Alltag und beeinflussen massiv den gebauten 
Lebensraum. Eine Stadt steht daher unter einem permanenten Anpassungsdruck und muss laufend 
auf neue Anforderungen reagieren können. Gelingt dies nicht verliert die Stadt an Attraktivität für 
ihre Bewohner.  
 
Wenn wir nun über das Potenzial von Smart Cities sprechen, können wir dies nur, wenn wir Stadt 
als ständigen Entwicklungssraum verstehen. Was ist die Charakteristik einer Stadt? Was sind die 
Qualitäten einer Stadt? Wer sind die Akteure in einer Stadt? Was sind künftige Herausforderungen 
für eine Stadt? Und was sind Indikatoren für eine nachhaltige Stadtentwicklung? Erst ein 
umfassendes Verständnis von Stadt erlaubt uns über das Potenzial, die Chancen und Risiken von 
Smart Cities sprechen zu können. 
Es entsteht der Eindruck, dass dem sozialen Aspekt in der aktuellen Diskussion um die 
«digitalisierte Stadt» noch zu wenig Beachtung geschenkt wird und wir dabei sind ein 
technologisch und ökonomisch geprägtes Bild der Stadt von Morgen zu zeichnen, ohne dabei auf 
die Bedürfnisse der "eigentlichen Stadtakteure, welche die Stadt als Kristallisationspunkt von 
Leben, Arbeiten, Wohnen, Handel und Freizeit tagtäglich bespielen" [von Lojeweski, Munzinger, 
in Städtetag aktuell 09/2013 S.10] einzugehen. Es gibt Befürchtungen, dass mit Smart City die 
Städte austauschbar werden, weil alle den gleichen Standards folgen. Unser Verständnis von Smart 
City sollte sein, dass wir den Charakter und die Kultur(en) beibehalten. Smart heisst nicht 
vereinheitlichen, sondern Vielfalt beibehalten und fördern. 
 
Eine Stadt besteht aus Gebäuden, Infrastrukturen, öffentlichen- und halböffentlichen Räumen, 
Zwischenräumen, Infrastrukturen und vielem mehr. Eine Stadt besteht aber auch aus Brüchen, 
Dissonanzen, Widersprüchen. Diese Konstellationen schaffen einen vielfältigen und dynamischen 
Lebensraum Die Stadt ist somit ein Handlungsraum unterschiedlichster Akteure für vielfältige 
Nutzungen. Diese Vielfalt und Überlagerung von Nutzungen, Vorstellungen und Lebensweisen 
prägen eine Stadt, machen ihre Qualität aus und bildet ihren spezifischen Charakter. Man spricht 
von der "lebendigen" Stadt, die sich an der Dichte und Qualität gemeinschaftlicher Interaktionen 
bemisst. Eine Stadt ist also viel mehr als nur eine Maschine und funktioniert auch nicht wie diese. 

WHITE PAPER

THEMEN-INKUBATOR 
BEZAHLBARER WOHNRAUM ALS 
GESELLSCHAFTLICHE HERAUSFORDERUNG

THEMEN-INKUBATOR 
MIGRATION UND STADTENTWICKLUNG

THEMEN-INKUBATOR 
DIGITALISIERUNG IM BAUWESEN

http://www.manager-magazin.de/unternehmen/artikel/bild-1158870-1033381.html

THEMENINKUBATOREN

PROJEKT VARIOWOHNEN

Der transdisziplinäre, interaktive ThinkTank hat das Ziel Denkanstösse zu liefern, Ideen 
für Dienstleistungen, Produkte oder Prozesse zu generieren, Entwicklungspotenziale 
und Zukunftsmärkte zu identifizieren sowie eine zyklische Reflektion und Review zu bieten. 

KOMPETENZZENTRUM TYPOLOGIE & PLANUNG IN ARCHITEKTUR (CCTP)

TRANSDISZIPLINÄRER THINKTANK FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG IM BAU
Die Stadt mit ihren Häusern, Gebäuden und Technologien ist kein Endzustand. Gesellschaftliche, 
ökonomische, ökologische und technologische Veränderungen haben direkte Auswirkungen auf 
unseren Lebensalltag und den gebauten Lebensraum.

Eine Stadt steht daher unter einem permanenten Anpassungsdruck und muss laufend auf neue 
Anforderungen reagieren können. Resiliente Gebäude und Quartiere begegnen den Verände-
rungsprozessen mit Anpassungs- und Entwicklungsfähigkeit.

Damit dies gelingen kann, erfolgt eine systematische Auseinandersetzung mit möglichen Konse-
quenzen sozialer, ökonomischer und technischer Entwicklungen auf den gebauten Lebensraum 
und dient als Grundvoraussetzung einer nachhaltigen Planung in diesem Bereich. In einem 
Disziplinen-übergreifenden Prozess werden im ThinkTank relevante Einflüsse und Entwicklungen 
auf unseren gebauten Lebensraum identifiziert und Szenarien möglicher Entwicklungen für das 
Bauwesen und Real Estate formuliert. Sie dienen als Grundlage für weitere Entscheidungen.
Dieses Vorgehen nimmt das «Unbekannte als Basis» (John Habraken) und sucht nach «Hand-
lungsansätzen im Umgang mit der Ungewissheit» (Jesko Fezer).

Die interaktiven ThinkTank-Workshops haben das Ziel Denkanstösse für Ihr Unternehmen zu 
liefern, Ideen für Dienstleistungen, Produkte oder Prozesse zu generieren, Entwicklungspotenziale 
und Zukunftsmärkte zu identifizieren sowie eine zyklische Reflektion und Review zu bieten.  
Die Workshops finden vornehmlich in der Forschungs- und Innovationsunit Meet2Create statt.  

ZIELGRUPPEN
– �Planer, General- und Totalunternehmungen, Immobilienunternehmen, Investoren, Behörden, 

Verwaltungen, Städte und Gemeinden, Bauzulieferer, usw.

ZIELSETZUNG
– Denkanstösse für den Fortbestand und die Weiterentwicklung des Unternehmens
– Ideen für Dienstleistungen, Produkte oder Prozesse
– Identifizieren von Entwicklungspotenzialen und Zukunftsmärkten
– Zyklische Reflektion und Review

MEHRWERT
– Stärkung der Innovationskraft des Unternehmens
– Thinking out of the box mit professioneller Begleitung und Methodik
– Geführter Prozess in innovationsfördernder Umgebung und ausserhalb des Alltags
– Unterstützung und Verstärkung des Teamspirits
– Nutzung von Synergien aus Praxis und Forschung

RÄUMLICHKEITEN
Das Labor Meet2Create ist ein Ort für kreative Zusammenarbeit und bietet:
– Eine innovationsfördernde Umgebung im NEST der Empa
– Räumlichkeiten und flexible Möblierungen, die den Bedürfnissen angepasst werden können
– Eine optimale Arbeitsumgebung mit beschreibbaren Wänden und Werkzeugen für Prototyping
Kontakt: peter.schwehr@hslu.ch

hslu.ch/cctp

 

  WEITERBILDUNG FACHBEREICH BAU 

 #1 Foresight & Innovation 
  PLANEN UND BAUEN IN ZEITEN DES WANDELS 

  Institut für Architektur (IAR) 
  Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP) 

KURSDATUM 
25. Oktober 2018
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KURSORT: MEET2CREATE IM NEST
Das Labor Meet2Create im NEST (Next Evolution 
in Sustainable Building Technologies) der Empa  
ist ein Ort für kreative Zusammenarbeit und bietet 
neben einer innovationsfördernden Umgebung, 
Räumlichkeiten und flexible Möblierungen eine 
optimale Arbeitsumgebung mit beschreibbaren 
Wänden und Werkzeugen für Prototyping.

NEST/Empa – Unit Meet2Create
Überlandstrasse 129, CH-8600 Dübendorf
Anfahrtsplan: www.hslu.ch/m2c

KURSLEITUNG
Prof. Dr. Peter Schwehr
Leiter Kompetenzzentrum Typologie & Planung 
in Architektur (CCTP), Stellvertretender 
Institutsleiter Institut für Architektur (IAR)

INSTITUT FÜR ARCHITEKTUR (IAR)

Das Institut für Architektur (IAR) der Hochschule Luzern – Technik & Architektur, 
verbindet Studium, Forschung und Weiterbildung. Es fokussiert auf eine 
praxisorientiere Ausbildung. Mit seinen Weiterbildungsangeboten unterstützt  
es Architektinnen, Innenarchitekten, Bauingenieurinnen und Gebäudetechnik-
ingenieure in ihrer Fach- und Führungskompetenz.

KOMPETENZZENTRUM TYPOLOGIE & PLANUNG IN ARCHITEKTUR (CCTP)

Das CCTP erforscht die strategische Transformation von Gebäuden und  
Quartieren im Kontext einer resilienten Stadtentwicklung. Im Fokus stehen  
dabei die Interaktionen zwischen Mensch und gebautem Lebensraum  
und deren Prozessen. Das CCTP versteht sich als Inkubator für die Entwick- 
lung künftiger Handlungsmöglichkeiten bei der Planung, Gestaltung und 
Umsetzung nachhaltiger Gebäude und Quartiere im Zeitalter des Wandels.

www.hslu.ch/cctp

 

KURSORT: MEET2CREATE IM NEST
Das Labor Meet2Create im NEST (Next Evolution 
in Sustainable Building Technologies) der Empa  
ist ein Ort für kreative Zusammenarbeit und bietet 
neben einer innovationsfördernden Umgebung, 
Räumlichkeiten und flexible Möblierungen eine 
optimale Arbeitsumgebung mit beschreibbaren 
Wänden und Werkzeugen für Prototyping.

NEST/Empa – Unit Meet2Create
Überlandstrasse 129, CH-8600 Dübendorf
Anfahrtsplan: www.hslu.ch/m2c

INSTITUT FÜR ARCHITEKTUR (IAR)

Das Institut für Architektur (IAR) der Hochschule Luzern – Technik & Architektur, 
verbindet Studium, Forschung und Weiterbildung. Es fokussiert auf eine 
praxisorientiere Ausbildung. Mit seinen Weiterbildungsangeboten unterstützt  
es Architektinnen, Innenarchitekten, Bauingenieurinnen und Gebäudetechnik-
ingenieure in ihrer Fach- und Führungskompetenz.

KOMPETENZZENTRUM TYPOLOGIE & PLANUNG IN ARCHITEKTUR (CCTP)

Das CCTP erforscht die strategische Transformation von Gebäuden und  
Quartieren im Kontext einer resilienten Stadtentwicklung. Im Fokus stehen  
dabei die Interaktionen zwischen Mensch und gebautem Lebensraum  
und deren Prozessen. Das CCTP versteht sich als Inkubator für die Entwick- 
lung künftiger Handlungsmöglichkeiten bei der Planung, Gestaltung und 
Umsetzung nachhaltiger Gebäude und Quartiere im Zeitalter des Wandels.

www.hslu.ch/cctp

  WEITERBILDUNG FACHBEREICH BAU 

 #2 Resiliente 
 Gebäude & Quartiere 
  TRANSFORMATIONSSTRATEGIEN FÜR QUALITÄTSVOLLEN LEBENSRAUM 

  Institut für Architektur (IAR) 
  Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP) 

KURSDATUM 
15. November 2018
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KURSLEITUNG
Prof. Dr. Peter Schwehr
Leiter Kompetenzzentrum Typologie & Planung 
in Architektur (CCTP), Stellvertretender 
Institutsleiter Institut für Architektur (IAR)

 

INSTITUT FÜR ARCHITEKTUR (IAR)

Das Institut für Architektur (IAR) der Hochschule Luzern – Technik & Architektur, 
verbindet Studium, Forschung und Weiterbildung. Es fokussiert auf eine 
praxisorientiere Ausbildung. Mit seinen Weiterbildungsangeboten unterstützt  
es Architektinnen, Innenarchitekten, Bauingenieurinnen und Gebäudetechnik-
ingenieure in ihrer Fach- und Führungskompetenz.

KOMPETENZZENTRUM TYPOLOGIE & PLANUNG IN ARCHITEKTUR (CCTP)

Das CCTP erforscht die strategische Transformation von Gebäuden und  
Quartieren im Kontext einer resilienten Stadtentwicklung. Im Fokus stehen  
dabei die Interaktionen zwischen Mensch und gebautem Lebensraum  
und deren Prozessen. Das CCTP versteht sich als Inkubator für die Entwick- 
lung künftiger Handlungsmöglichkeiten bei der Planung, Gestaltung und 
Umsetzung nachhaltiger Gebäude und Quartiere im Zeitalter des Wandels.

www.hslu.ch/cctp

KURSDATUM 
22. November 2018

  WEITERBILDUNG FACHBEREICH BAU 

 #3 Planen & Kooperieren 
 im Holzbau 
  EINE INTERAKTIVE UND TRANSDISZIPLINÄRE WEITERBILDUNG FÜR 
  PLANENDE UND AUSFÜHRENDE IM VORGEFERTIGTEN HOLZBAU 

  Institut für Architektur (IAR) 
  Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP) 
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KURSORT: MEET2CREATE IM NEST
Das Labor Meet2Create im NEST (Next Evolution 
in Sustainable Building Technologies) der Empa  
ist ein Ort für kreative Zusammenarbeit und bietet 
neben einer innovationsfördernden Umgebung, 
Räumlichkeiten und flexible Möblierungen eine 
optimale Arbeitsumgebung mit beschreibbaren 
Wänden und Werkzeugen für Prototyping.

NEST/Empa – Unit Meet2Create
Überlandstrasse 129, CH-8600 Dübendorf
Anfahrtsplan: www.hslu.ch/m2c

KURSLEITUNG
Dr.-Ing. Sonja Geier
Stellvertretende Leiterin CCTP
Autorin der Publikation leanWOOD – Planen  
und Kooperieren für den vorgefertigten Holzbau

LECTURES

#1 hslu.ch/cctp-foresight
#2 hslu.ch/cctp-resilienz
#3 hslu.ch/cctp-holzbau

KEYNOTES

CCTP © 2018Hochschule Luzern – Technik & Architektur, Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP)

«Architecture is basically
a container of something. 
I hope they will enjoy not 
so much the teacup, but 
the tea.»
[Yoshio Taniguchi]

«Resilienz» Keynote Speaker @Statusseminar

Fazit I

You can’t control! >> Schwarmintelligenz; 
transdisziplinäre Teams; kein Wahrheits- und 
Beständigkeitsanspruch; permanente Reflexion

Kill your darling! >> Ephemere Strukturen in der Stadt; 
Temporäres als Chance; Inkubatoren für Experiment 
und Entwicklung; Fehlerkultur; Keine Verhinderung von 
neuen Wegen durch Normen und Reglementierungen 
– Sonderzonen! 

Eigentum verpflichtet! >> Verzicht auf Spekulation und 
Verkauf städtischen Bodens; Abgabe im Baurecht; 
Durchmischung; Stärkung von nachbarschaftlichen 
Aktivitäten

Form follows Hybrid! >> Nutzungsneutrale und 
multifunktionale Typologien; Förderung urbaner 
Gebiete und Mischzonen; hoher Grad an 
Standardisierung; Modularisierung und Vorfabrikation 

Less is more! >> Suffizienz als Gewinnstrategie; Sharing 
Economy; Fehlertoleranter Einsatz von Technik; 
Entflechtete Systeme; Wiederverwertbarkeit

Hey! Teachers! Leave them kids alone! >> Architektur 
soll ermöglichen und nicht erziehen; Aneignung; 
Partizipation; Prinzip der unfertigen Planung

«Dem Flüchtigen, dem «Ephemeren» kommt eine bedeutende 
Rolle bei der Umsetzung resilienter Strategien zu. Dies erscheint 
auf den ersten Blick widersprüchlich zur Forderung des 
widerstandsfähigen Beständigen.» 

«Aber auch in grösseren Massstäben macht das Prinzip des 
Ephemeren Sinn. So übernehmen Freiflächen innerhalb der 
geplanten Stadt eine wichtige soziale Funktion. «Es ist wichtig, 
dass es auch in der nachverdichteten Stadt Orte gibt, die offen 
für multifunktionale Nutzungen bleibt. Orte die Experimente 
zulassen» (Andreas Lepik). «Lasst die Brache Brache sein!» 

«Die Stadt benötigt Handlungsräume!» 

«Hier ist es trotz hohem finanziellen 
Druck notwendig nicht den kurzfristigen 
monetären Ertrag zu sehen, sondern sich 
vielmehr die Handlungsmöglichkeiten für 
neue Stadtentwicklungen nicht zu 
verbauen.» 

«Wir müssen uns also fragen: Welche Beständigkeit sollen Städte 
haben? Wo liegen die Chancen und Grenzen von urbanen 
Strukturen, die temporär sind?»

«Wie kann eine Stadt noch handeln, 
wenn sie nicht im Besitz der Flächen 
dafür ist?»

Fazit II

«Der gesellschaftliche und technologische Umbruch wird 
unsere gebauten Lebensräume stark prägen. Hier bietet 
sich die Chance für Architekten, sich im Sinne der 
Resilienz an der Diskussion und der Gestaltung künftiger 
Lebensräume und damit am gesellschaftlichen Diskurs 
proaktiv zu beteiligen und wieder Position zu beziehen. 
Architektur muss wieder politisch werden!»

«Die Zeit der klassischen, spezifischen Typologie (Wohnen, 
Office, Schule etc.) ist wohl vorbei. Bisherige Typologien 
können dies aufgrund ihrer Spezifität und 
Monofunktionalität nicht leisten.»

«Hybrid als synergetisches Programm: Die Transformation in 
eine Hybridtypologie ermöglicht eine multifunktionale und 
anpassungsfähige Nutzung.» 

Sind multifunktionale Nutzungen möglich, können die 
Gebäude zudem besser ausgelastet werden.

«Die Wandelbarkeit und die schnelle Reaktionsfähigkeit sind 
Qualitäten dieser resilienten Eigenschaft. Die gebaute Struktur 
kann mit angemessenem Aufwand auf die neue Nutzung 
reagieren.»

Resiliente Stadt?
Handlungsmöglichkeiten im Zeitalter gravierender Transformation
Auszug aus Keynote, Prof. Dr. Peter Schwehr, TU, SIA
20. Status-Seminar «Forschen für den Bau im Kontext von Energie und Umwelt» 
am 07.09.2018 ETH Zürich

«Gebäude und Quartiere stehen unter permanenten 
Anpassungsdruck. Stressoren machen sie fragil und zwingen 
zum Überprüfen ihrer Existenzberechtigung.  Verlieren sie ihre 
Funktionsfähigkeit werden sie werden obsolet oder werden zu 
baukulturellen Denkmälern erhoben.»

«Ändern sich die Programme z.B. für Wohnen oder Arbeiten 
sind diese sehr häufig nicht mehr mit der gebauten Hardware 
kompatibel. Gerade in Zeiten grundlegender Veränderungen wie 
z.B. Digitalisierung und Migration werden Programme in 
schnellen Zyklen geschrieben und dies korrespondiert nicht mit 
der in der Regel 50-100 Jahre gültigen Haltbarkeit unserer 
Gebäude.»

«Es macht Sinn, Architektur auch immer unter dem 
Gesichtspunkt ihres Verfallsdatums zu betrachten.» 

«Wertstiftende Architektur verfügt über 
Handlungsmöglichkeiten in Zeiten gravierender 
Transformation.»

«Resilienz ist der Gradmesser der 
Widerstandsfähigkeit eines Systems. Kann es 
Stressoren überwinden, sich selbst erneuern, 
weiterentwickeln und aus der Transformation 
gestärkt hervorgehen, gilt es als ein resilientes
System.» 

«Bei der Konzeption von nachhaltiger Architektur geht 
es um den Aufbau von Fähigkeiten zu einer aktiven 
Gestaltung von laufenden Anpassungen und 
strategischen Transformationen.» 

«Während Resistenz den Schwerpunkt auf das 
Erhalten legt, ist Resilienz ist proaktiv 
ausgerichtet und hat die Zukunft im Blickpunkt 
ihrer Strategien.»

«Vor allem in Zeiten des Umbruchs ist die 
Problemlösung mit unvollständigem und begrenzt 
vorhersehbaren Wissen Planungsalltag.»

«Dieses Vorgehen nimmt das «Unbekannte als 
Basis» (John N. Habraken) und sucht «nach 
Handlungsansätzen im Umgang mit der 
Ungewissheit». (Jesko Fezer).» 

Auf WAS für eine Entwicklung soll WIE reagiert werden? 
Wer entscheidet was gut ist? Wer entscheidet welcher 
Zustand in welcher Form erhalten bleiben soll? Was sind 
die angemessenen Massnahmen? Wer profitiert davon? 
Wer hat davon Nachteile?

«Wir müssen uns eingestehen, dass wir die 
künftigen Entwicklungen nur bedingt 
prognostizieren können, nicht kontrollieren und 
schon gar nicht planen können»

«Im Rahmen des ThinkTanks für Architektur 
& Stadtentwicklung am Kompetenzzentrum 
Typologie & Planung in Architektur (CCTP) 
der HSLU Luzern T&A wurden Drivers of
Change für die Architektur identifiziert und 
analysiert.»

«Denoch mit welchen Entwicklungen 
müssen wir rechnen?» 

«Drivers of Change verändern die 
geschriebenen Programme für unsere 
Gebäude und Quartiere»

Eine wichtige Grundvoraussetzung für Resilienz ist der 
Spielraum für Handlungsmöglichkeiten. Orte und 
Gebäude in denen Dinge ausprobiert werden können 
und die bei Erfolg Berechtigung haben, bei Misserfolg 
ohne grossen Aufwand andere Möglichkeiten 
ausprobiert werden können. 

«Wir benötigen Gebäude, die über einen 
möglichst langen Zeitraum dem Druck der 
Veränderungen («Stress») standhalten können, 
aber sich einer Entwicklung nicht verweigern. 
Also statt Resistenz – RESILIENZ!»

«Nachhaltigkeit ist das übergeordnete Ziel, resiliente 
Eigenschaften und Strategien der Weg dahin

«…Globalisierung, Digitalisierung, Klimawandel, Urbanisierung, Democrazy und Dataismus, demographischer 
Wandel und Wanderbewegungen, schrumpfender Stellenwert der Nationalstaaten, zunehmende Finanzmacht 
privater Grosskonzerne, ungleiche Verteilung von Kapital, neue Technologien wie Blockchain und künstliche 
Intelligenz sind als Schlagworte für Individuen wenig fassbar, in konkreten Veränderungen wie Gentrifizierung, 
Segregation, Fitbits, One-click-shopping, Meeresspiegelanstieg, und autonomem Fahren haben sie bereits heute 
einen Einfluss auf den Alltag...» «You can’t control!» [John N. Habraken] 
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